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en Kämpfe in der Champagne.
Lebhafte Artillerietätigkeit bei 9pern. An der Aisnefront franzöſiſche

Erkundnugsvorſtöſze geſcheitert. 14 Flugzeuge abgeſchoſſen.
Fauſtpfänder.

Man iſt im feindlichen Lager ſoweit man auf
engliſche oder franzöſiſche Preſſeäußerungen hören
darf noch weit davon entfernt, Kriegszielerörte
rungen auch nur mit annähernd geſundem Verſtande
zu betreiben. Eine Überſicht über die engliſchen
Friedensſorderungen gibt das folgende, nicht oft ge
nug zu wiederholende Bild: Die Hohenzollern ſollen
bein Friedensſchluß ausgeſchaltet werden, Elſaß
Lothringen ſoll an Frankreich zurückfallen, die pol

niſchen Landesteile Preußens an Polen, Trieſt und
Trient an Jtalien. Außerdem ſoll Oſterreich Ungarn
zum größten Teil aufgeteilt werden, und das gleiche
Schickſal ſoll der Türkei widerfahren. Die Rückgabe
der deutſchen Kolonien, allenfalls mit Ausnahme
Oſtafrikas, wird ſelbſtverſtändlich verneint, ferner
muß Deutſchland den in Belgien, Frankreich, Ser

er wenig a ſchSchließlich iſt ſich faſt die geſamte
mit Ausnahme einiger extremer liberaler Blätter,
darüber einig, daß das Tonne für Tonne Prinzip
angewandt und Deutſchlands wirtſchaftliche Abſonde
rung nach dem Kriege nach Möglichkeit beibehalten
werden ſoll. Noch „ſchlimmer“ ſind die frangzöſtſchen
Forderungen. Außer ElſaßLothringen wird das
geſamte linke Rheinufer beanſprucht, und die Rück
gabe von Schleswig, Poſen, Schleſien, Oſt und Weſt
preußen an Dänemark und Polen vertreten. Zur
Beitreibung der auf hundert Milliarden geſetzten
Kriegsentſchädigung ſoll die Entente die Verwaltung
der deutſchen Eiſenbahnen, Bergwerke, Domänen uſw.
übernehmen. Belgien und Jtalien blaſen ungefähr
in das gleiche Horn

Es iſt klar, daß gegenüber ſolchem Jrrſinn, der
ſich auch durch die Umwälzung in Rußland nur in
wenigen Blättern Englands halbwegs zurückorientiert
hat, ſedes Verhalten, das uns als Schwäche ausgelegt
werden könnte, unangebracht iſt. Die Kenntnis dieſer
feindlichen Friedensbedingungen ſollte uns ſoweit
wir auch von kritikloſer Annexionspolitik entfernt
ſind daran mahnen, daß hier nichts beſſer ange
bracht iſt, als ſich nach dem Wort zu richten Auf
einen Schurken anderthalbe! Man kann ſich nach den
erwähnten feindlichen Forderungen ein ungefähres
Bild davon machen, was Deutſchland blühen würde,

wenn ſeine Feinde die Oberhand gewönnen. Es iſt
gewiß nicht ſchwierig, gegenüber ſolcher Verbohrtheit
le un ſoweit wir es überhaupt für richtig
halten, uns an Friedensdiskuſſtonen“ zu beteiligen

die richtige einzunehmen. Jmmerhin ſcheint es
nicht wertlos, in ſolchem Zuſammenhang die äußerſt
vernünftige Meinung eines Sozialdemokraten zu
itieren. Jn der „Jnternationalen Korreſpondenz“hrt Verus zu dieſem Thema aus: Auch derjenige,

der auf dem Standpunkt ſteht, daß dieſer Krieg ohne
Annexionen abgeſchloſſen werden müſſe, darf dabei
nicht vergeſſen daß der gegenſeitige Beſitz an feind
lichem Gebiet einen bei den Friedensverhandlungen
ausſchlaggebenden Punkt als Gegengewicht gegen das
uns Weggenommene Kolonien uſw. darſtellt,
den man nicht vorzeitig weggehen darf Wir
haben unſere ſämtlichen Kolonien und unſere ſämt
lichen Beziehungen zum Welktmarkt verloren. Die
Feinde werden alles verſuchen, dieſen Zuſtand auch
für die Zukunft nach Möglichkeit zu erhalten, und
das einzige was wir dagegen in der Hand haben,

bien und Rumänien angerichteten Schaden vergüten

Preſſe Englands,

was uns Gewicht und Kraft ihnen gegenüber ver
leiht, ſind die beſetzten Gebiete.“

Wir buchen es als eine wertvolle Errungenſchaſt
dieſes Krieges, daß er der deutſchen Sozialdemokratie
friſches Blut und Mut zu poſitiver Mitarbeit und
nationalem Verſtändnis gegeben hat.

Man hat dem Kanzler bekanntlich vorgeworfen,
daß er „ſich in der Sozialdemokratie ein gefährliches
Hemmnis für den nationalen Frieden herangezogen
habe. Abgeſehen davon, daß ſolche Angſte eine Über
ſchätzung der ſozialdemokratiſchen Macht bedeuten,
geht aus ſogialdemokratiſchen Außerungen wie der

eben angeführten die innere Hinfälligkeit ſolcher
„Anklage“ hervor. Wir möchten, um dies zu unter
ſtreichen, noch einen zweiten Sozialdemokraten,
Auguſt Winnig, den Führer der deutſchen Bau
arbeiter, zitieren: „Selbſt wenn England jetzt ſich
erböte, den Hungerkrieg gegen Deutſchland einzu
ſtellen. wenn wir mit dem U Bookkrieg aufhört

Bootkriegs ber ts zu wertvoll geworden.
Können wir uns eine bündigere Stellungnahme

zu dem vorzeitigen Kriegszielgerede wünſchen, als ſie
hier von Sozialdemokraten ausgeſprochen wird
England mag es hören das ganze deutſche Volk iſt
ſich einig darin, daß, ſolange der Wahnſinn frecher
Zerſtörungsluſt uns bedroht, Deutſchlands Rüſtung
ehern bleibt und des Friedens linde Lüfte keinen
Raum finden werden.

Der Weltkrieg
Brandbomben auf einem Felde!

Lord Calthorpe empfiehlt in einer Zuſchrift an die
Morning-Poſt die Vernichtung der deutſchen Getreide
ernte durch von Flugzeugen auf Kornfelder kurz vor dem
Abmähen herabzuwerfende Brandkugeln. Er glaubt, daß
ſich auf dieſe Weiſe Tauſende von Morgen verbrennen
ließen, ohne Gefahr für die Landbewohner, da deren
Häuſer ſelten in Kornfelder gelegen ſeien.

Das Mittel iſt ſchon 1915 und 1916 empfohlen worden,
aber die Ausführung iſt offenbar ſchwieriger als die An

regung SSchon wieder Gerüchte über ein neues dentſches
Friedensangebot

Reuter meldet aus Chicago: Der Weizenpreis iſt in
den letzten Stunden um 15 Prozent geſtürzt infolge der
Mitteilung daß der ſchweizeriſche Geſandte eine
Unterkedung mit Wilſon hatte und daß Reichs
kanzler von Bethmann Hollweg am Donners
tag einen Friedensvorſchlag machen werde. Der Markt
ſchloß demorgliſiert.

Dieſe Meldung dürfte ſich lediglich wieder als ein
Reuter Wunſch herausſtellen. Jm i
wärts“ auch von zuſtändiger Stelle erfahren haben, daß
der Reichskanzler im Reichstage heute nicht
über Kriegsziele uſw. ſprechen wird.
Einen' dentſchen Frieden mit Entſchädigung, Machtzuwachs

und Ländererwerb
wünſchen eine Anzahl wirtſchaftlicher und native

veröffentlichtennaler Verbände
Aufruf
Die Kämpfe an der Weſtfront

Ueber den Fortgang der Schlachten bei
Arras und in der Champagne

in einem jetzt

meldet der geſtrige deutſche Heeresbericht.
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zu erreichen. Dieſes
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Maſchinengewehre erhöht.

beſonders in Richtung Hurtebiſe
ebenſo in der Gegend von Courch. In der Champagne

Front des Kronprinzen Ruprecht von Bahern.
Südlich von Ypern nahm zeitweilig die Feuertätig

keit zu.Auf dem Kampffelde von Arras ſcheiterten Vormittags

engliſche Vorſtöße weſtlich Lens, bei Monchy und Fontaine.
Von Mittag an hat ſich der Artilleriekampf wieder ge
ſteigert. Er blieb auch nachts ſtark.

Front des Deutſchen Kronprinzen
Heftigen Feuerwellen vor Tagesgrauen folgten gewalt

ſame Erkundungen der Franzoſen bei Cerny und an der
Aisne; der Feind wurde zurückgewieſen.

Mittags ſetzte der Feuerkampf auf der ganzen Front
wieder mit voller Kraſt ein.Nächtliche Unternehmunge unſerer Stoßtrupps nörd

lich der Aisne brachten Gewinne an Gefangenen und Ma-

ſchinengewehren gBei Säuberung eines Franzoſenneſtes nordöſtlich von
Sillery wurden dem Feinde ſchwere Verluſte zugefügt und
über 50 Gefangene einbehalten.

Erneunte Vorſtöße der Franzoſen am Chemin des
Dantes würden im Nahkampf abgeſchlagen.

Bei den Kämpfen in der Champagne am 30. April
Kind über 400 Gefangene in unſerer Hand geblieben. Jhre

an keiner Stelle erreicht worden.
(Wiederholt, da nur in einem Teil der geſtrigen Ausgabe

Der Abendbericht beſagt:
An der Kam

kampf.
Das Wolffſche TelegraphenBuregu meldet u. a. noch

Jm Raume von Arras n nur an einigen Stellen
ufflachernde Gefechtstätigkeit. Am frühen Morgen ſetzte
ſüdlich der Scarpe bis in die Gegend von Bullecourt
erneut ſtarkes Artilleriefeuer ein. Nach heftiger Artillerie
vorbereitung folgten zwei matte engliſche Angriffsverſuche
an der alten Angriffsſtelle öſtlich nchy bis Fontaine,
dies ſchon in unſerem Sperrfeuer verluſtreich zuſammen
brachen. Auch öſtlich Loos und weſtlich Len s konnten
ſich engliſche Teilangriffe in unſerem Maſchinengewehr
und Artillertefeuer nicht entwickeln. Die Be ute des 28.
und 29. April hat ſich um eine e Gefangener und 27

t Der beiderſeitige ſtarke Ar
tilleriekampf ſüdlich Ar a s dauerte den ganzen Tag über
an. Unſere Batterien beobachteten mehrfach V Wir
kung gegen die feindlichen Ziele. Die ganze Nacht über
ſehr ſtarkes Feuer.

Auch im Raume von Reim s ſtanden die Kampfhand
lungen im Zeichen tiefer feindlicher Erſhöp fung
und gebrochenen Angriffsgeiſtes, JmAisnegabſchnitt ſcheiterte ſüdlich Cernay ein feind
licher Handſtreich verluſtreich für den Feind. Nach ſtärkſter
Artillerievorbereitung brachen abermals feindliche Teil
angriffe an dieſer Stelle und an der Hurtebiſe-Ferme trotz
mehrfacher Wiederholung jedesmal im deutſchen Sperrn oder Nahkampf henen Verſchiedentlich wurden

indliche Bereitſtellungen in dichtgefüllten Gräben wir
kungsvoll von unſerem Feuerwirbel gefaßt. Jn der
Gegend ſüdlich Craonne, zwiſchen Craonne und der Aisne,
wo ſchon ganze Tankgeſchwader vernichtet wurden, er
kannten wir eine Anzahl Panzerwagen und nahmen ſie
mit Erfolg unter Feuer. Unſere zahlreichen Erkundungs
ne im dortigen Abſchnitt waren von Erfolg gekrönt.
Unſere Spähertrupps brachten zahlreiche Gefangene, da
runter Offiziere, eine Anzahl von Maſchinengewehren und
andere Beute zurück. Nachmittags und abends ſchwoll das
feindliche Feuer wieder bedeutend an. Auf dem Cham
pagne flügel vermochte ſich der Franzoſe nach ſeiner
ſchweren Niederlage am 30. April auf den Höhen nördlich
Prosnes zu neuen Angriffen nicht zu entſchließe n Während

das Feuer am Vormittag vorübergehend ermattete, ſchwoll
es gegen Abend und in der Nacht zu großer Heftigkeit an.
Die Franzoſen ſammelten gegen Abend an verſchiedenen
Abſchnitten Sturmkolonnen in den Gräben, die durch unſer
Vernichtungsfeuer niedergehalten und dezimiert wurden,
ſo daß ſie einen Vorſtoß nicht wagten.

Jm franzöſiſchen Tagesbericht heißt es: Ziemlich
lebhafte Artillerietätigkeit am Chemin des Dammes

und Craonne,
heftiger Artillertekampf ſüdlich Moronvillers. In dieſer
Gegend machte der Feind zweimal ſtarke Gegeſangriffe

auf die Stellungen, die wir geſtern eroberten nördlich vom
Anſer Sperr und Maſchinengewehrfeuerohen Berge V

rach beide Male die Angriffswellen.

n d Moſonvillers
iel der franzöſiſchen Leitung iſt

pffront im Weſten wechſelnd ſarker Feuer

e



Die Engländer berichten. Während des April
n n wir im Laufe unſerer Angriffsunternehmungen
19 Deutſche gefangen. Hiervon ſind 393 Offiziere
Während des gleichen Zeitraumes erbeuteten wir ferner
257 Geſchütze und Haubitzen, hiervon 98 Geſchütze und Hau
bitzen eren Kalibers, 227 Minenwerfer, 470 Ma
ſchinengewehre.

„Times“ vom 26. April veröffentlichen einen Bericht
ihres Berichterſtatters im Großen Hauptquartier. Darin

ißt es unter anderem: Das Ausharrungsvermögen un
rer Mannſchaften kann nicht hoch genug veranſchlagt

werden. Die Deutſchen en die Zahl ihrerchweren Geſchütze gegenül der engliſchen Front
eit der a dte i Arras außerordentlich vermehrt und eßen einzelne Teile unſerer Front außer
ordentlich ſchwer. Mit äußerſter Entſchloſſenheit führte
der Feind Gegenangriff auf Gegenangriff gus. Mehr als
einmal mußten unſere Truppen aus den eben genommenen
Stellungen zurückweichen. Hier wurden die blutigſten

and gemenge geliefert. Die Art dieſer Kämpfe
tet jeder en Gerrele Außerſt heftige Angriffe richtet
S e Gavrelle. Er drang wiederholt durch die

Ruinen der Ortſchaft ein, gab ſie aber ſpäter wieder preis.

Der Luftkrieg
Erbitterte Kämpfe im Weſten Unſere Erfolge.

Jm geſtrigen deutſchen Heeresbericht wird gemeldet:
Jn Luftkämpfen verlor der Feind geſtern 14 Jlnug-

Leutnant Wolff ſchoß ſeinen 28. und 29., LeutnantSchafer ſeinen 240 und 25. Gegner a
(Wiederholt, da nur in einem Teil der geſtrigen Ausgabe

Zu den letzten Kämpfen wird noch ausführlicher be
richtet: Jn den letzten Tagen verſuchten die Gegner durch ſtehe
Maſſeneinſatz ſtarker Jagd und Kampfgeſchwader die
Vorvherrſchaft in der Luft an ſich zu reißen. Das
führte zu heftigen mit Erbitterung durchge-
führten Luftkämpfen, die dem Gegner ſchwer er
ſetzbare Einbuße an Menſchen und Material koſteten, ohne
ihn jedoch dem erwünſchten Erfolg näher zu bringen.

Auch unſere Flieger erkämpfen ihre Siege mit dem
Blute manches Tapferen. Jedoch ſtehen ihre Verluſte in
gar keinem Verhältnis zu dem ihrer Feinde. Geſtern, am
I. Mat beſiegten ſie im Luftkampf 14 feindliche Flugzeuge
Leutnant Wolff ſchoß, dabei ſeinen 28, und 29., Leutnant
Schäfer ſeinen 24. und 25. Gegner ab. Außerdem wurden
von unſeren Kampffliegern drei franzöſiſche Feſſelballons
brennend zum Abſturz gebracht. Die an den Haupt
kampffronten durchgeführten Erkundungsflüge geben Auf
ſchluß über die weiteren Maßnahmen des Feindes Zahl

Erkundete Truppenanſammlungen, Lager, ſowie im Marſch
befindliche Kokonnen wurden mit Maſchinengewehrfeuer

und Bomben angegriffen
Auf dem Balkan belegte eines unſerer Geſchwader

ein ſtark ausgebautes feindliches Lager mit 2300 Kilo
gramm Bomben. Ein Betriebſtofflager explodierte hier
bei mit 2000 Meter hoher Rauchſäule. Gewaltige Brände
entſanden, die den ganzen Tag über weithin ſichtbar

blieben. SVerſenkung eines Dampfers durch Marineflugzenge vor
der Themſemündung.

Amtlich wird gemeldet
Einige Marineflugzeuge griffen am 1. Mai vormittags feindliche Handelsſchiſte dor der Themſe an

und verſenkten einen etwa 3000 Br. Reg. To.
großen Dampfer. Von den Flugzeugen iſt eins
nicht zurückgekehrt und gilt als verloren.

Valona bombardiert.
s öſterreichiſche ungariſche Heeresbericht

meldet:
Am 30. April abends griffen unſere Seeflugzenge die

zen von Valong mit ſichtbar gutem Erfolge
ean n hrten trotz ſtarker Gegenwirkung vollzählig

zurück.

Die Kämpfe an der Oſtfront.
und auf dem Balkan

Lebhaftere Fenertätigkeit
Der geſtrige deutſche Heeresbericht beſagt:

Front des Generalfeldmarſchalls
Prinz Leopold von Bayern.

Jn mehreren Abſchnitten war die ruſſiſche Fenertätig
keit und entſprechend die unſere lebhafter als in letzter
Zeit.

Front des Generaloberſten Erzherzog Joſeph
Jm Grenzgebirge der Moldan griffen nach ſtarkem

Feuer mehrere ruſſiſche Bataillone unſere Höhenſtellungen
nördlich des Oitestales an. Sie wurden verluſtreich
abgewieſen.
(Wiederholt, da nur in einem Teil der geſtrigen Ausgabe

e öſlerreichiſch- ungariſchen Heeresbericht
heißt es:

Im Raume nördlich der Oitoz Straße wurde ein
Vorſtoß ruſſiſcher Abteilungen reſtlos abgewieſen. Sonſt
teilweiſe lebhaſtere Artillerietätigkeit n

Jebt ſind auch die Rumänen mit ihrer Bericht
erſtaktung auf der Bildfläche erſchienen. Sie melden je
doch im erſten Bericht nichts von Bedeutung
Vom mazedoniſchen Kriegsſchauplatz berichtet unſere

Oberſte HeeresleitungDie lebhafte Gefechtstätigkeit im Cernabogen und auf
dem Weſtuſer des Wardar hält an. Eines unſerer Jlug
geſchwader unternahm mit erkannt gutem Erfolge einen
Bombenangriff gegen Munitionslager bei Bac an der
Wehen da nur in einem Keil der geſtrigen Ausgabe.)

Der Pulgariſche Generalſtabsbericht lautet
Jm Cerna- Bogen und auf dem rechten Wardar-

Ufer lebhaftes Artilleriefener. Auf dem übrigen Teil der
Front vereinzeltes Artillerieſener. Zwei feindliche Flug
zeuge wurden im CernaBogen und in der Gegend von
WMoglena heruntergeſchoſſen.

Der türkiſche Krieg
Muſch wieder im Beſitz unſerer Verbündeten.

Von der Kaukaſusfront meldet der türkiſche
Genexralſtabsbevicht:

Nachdem die Ruſſen Muſch verlaſſen hatten und in
nördlicher Richtung abgezogen waren, wurde die Stadt

von uns beſetzt. An anderen Frontſtellen wurde ein
vom Feinde beſetztes Dorf durch eine unſerer Kavallerie
abteilungen überfallen; hierbei wurden zwei feindliche

Dffisiere und mehrere Mann getötet, ſechs Mann ge
fangen Von allen übrigen Fronten ſind keine beſonderen
Ereigniſſe gemeldet worden.

Vom Seekriege.
Der UVootkrieg und ſeine Erfolge

Auf einen Brief, den der Verband Weſtmark der
Deutſchvölkiſchen Partei in Elberfeld anläßlich des Ergeb
niſſes der 6. Kriegsanleihe an indenburg n

dmiralsenn alle e arteien treu
un

drowsk ein bewaffneter ruſſiſcher Kohlen
diampfertorpeditert worden. 22 Menſchen ſind
umgekommen. Von drei Uberlebenden, die von einem
Fiſchdampfer aufgenommen wurden, iſt einer auf dem Fiſch
dampfer geſtorben.

Ferner werden zwei andere Schiffsverſen
kungen gemeldet

Die Verſenkung der engliſchen Lazarettſchiffe.
Jn Beantwortung einer Frage ſagte Lord Robert

Cecil im Anterhauſe, er hielte es für nutzlos zu ver
ſuchen, den Deutſchen den Beweis zu liefern, aß die eng
liſchen Lazarettſchiffe keine Munition an Bord führen. Die
Deütſchen würden nach ſeiner Meinung ſortwährend La
zarettſch

Jn t n en b woeſem Zuſammenhang kommt gerade eine Nacht e vom 1. Mai unſeren Gegen ungelegen.
z

Lazarettſchiff geholfen haben. Viele der Lazarett
ſchiffe hatten auch große Mengen von Proviant mitge

bracht. b SEin Minenopfer,
Die Niederländiſche TelegraphenAgentur erfährt, dadie holländiſche Bark „Are er r

gusgefahren war, auf eine Mine gelaufen iſt. Von
14 Mann der Beſatzung wurden zwei getötet. Ein Mann
iſt geſtern in Hoek van Holland angekommen.

Der Krieg mit Amerika.
Wilſons Kriegshetzer Arbeit bei den Neutralen.

Nach der „Kreuzzeitung“ übt Wilſon auf alle Neu
tralen, beſonders Holland einen ſtarken Druck
gaus, um ſie zur Teilnahme am Krieg gegen Deutſch
land zu bewegen. Wahrſcheinlich werde Holland,

mehr erhalten. eBlättermeldungen aus Amerika vom 1. Mai zufolge,
ſetzte in den Unionsſtagten eine

lebhafte Bewegung gegen die beabſichtigten Truppen
aushebungen

ein. Vor allen d rhh es die Anhänger der radikalen
ſener und pagifiſtiſchen Richtungen, welche den be

loſſenen, an ſie ergehenden Geſtellungsbefehlen
keine Folge geben.

Braſilien und Deutſchland
Havas meldet: Mit Rückſicht auf die zwiſchen Bra

filien und Deutſchland herrſchende Spannung
wird der demnächſt zuſammentrekende Kongreß berufen
ſein, über die geſpannte Lage zu beſchließen. Ein Erlaß
des Präſidenten ſchärft den braſilianiſchen
Behörden ein die Neutralität zu beobachten, ſolange
ihnen nicht das Gegenteil befohlen wird. In ſeiner be
vorſtehenden Botſchaft an den Kongreß wird der Präſi
dent die Anſicht äußern, daß er in der „Parana Ange
legenheit innerhalb der Grenzen ſeiner verfaſſungsmäßi
gen Befugniſſe handle, indem er es dem Kongreß über

laſſe, andere Maßnahmen einzuleiten, die dieſer für zweck
mäßiger und notwendig halten ſollte. v u

Vor Tiſche las man anders etwas kriegeriſcher, wiuns ine Das jetzige linde, ſanfte Säuſeln ſcheint
darauf hinzudeuten, daß man in Rio einigermaßen be
denklich geworden iſt. Weshalb? Wegen der Deutſchen
im Süden? Wegen unſerer Erfolge bei Arrgs und an
der Aisne? Wegen unſerer Erfolge im U-Bookkrieg?

Die Fragen laſſen ſich zurzeit nicht beantworten.Die braſtliantſ e Regierung hat dem Ber
liner Auswärtigen Amt durch Vermittelung der Schweize
riſchen Regierung mitgeteilt, daß ſie an gabeSan müſſen, um eine Schädigung der braſilianiſchen
Häfen durch die Zerſtörung deutſcher Schiffezu verhindern. Jn der von ihr veröffentlichten amtlichen

Jahres beim Ausladen von Munition aus einem

wenn es nicht in den Krieg eintrete, kein Getreide

Note wird ausgeführt, daß die deutſchen Beſatzungen Zer
r r gegen dieſe Schiffe ausgeführt hätten,
ie unter der Gerichtsbarkeit und dem Schutz der bra
lianiſchen Behörden ſtänden, namentlich ſeitdem eine
eutſche rung dort nicht mehr beſtehe. Es ſeien

ferner entgegen den Vorſchriften der Hafenbehörden
Maſchinenteile und andere Gegenſtände
ins Meer geworfen worden, auch hätten die e
beſatzungen die Abſicht bekundet, einige oder alle Schiffe
u verſenken. Die Ausführung dieſer Abſicht könne die
raſtlianiſche Regierung wegen der zu erwartenden

Schädigung der Schifffahrt und der Häfen nicht zulaſſen.
Sie habe daher als Polizei. und Sicherungsmaßregel die
nicht den Charakter einer Veſchlagnahme trage, dem Ma
rineminiſter befohlen, die Schiffe durch Mann

ſchaften ſeines Befehlsbereiches beſeßen zu 1aſſen,
ſolange die gegenwärtige Lage dauere. Die Beſeßung

bein der beſten Ordnung ſtattgefunden Die
iffsbeſatzungen wurden, ohne daß ihre frühere Lebens

weiſe geändert worden ſei, an Bord gelaſſen.
Der Bruch mit Guatemala perfekt,

Der Geſandte von Guatemalg teilte dem
Staatsſekretär des Auswärtigen Amtes in Berlin im
Auftrage ſeiner Regierung mit, daß ſie die diplo ma
iſſchen Beziehungen zu Deutſchland abge
brochen habe, und bat um ſeine Päſſe. Die Vertretung

der deutſchen Jntereſſen in Guatemala hat die ſpaniſche
Regierung übernommen

Der argentiniſche Sozialiſtenkongreß
We ſich nach ſtürmiſcher Sitzung mit 4210 gegen 3557

himmen für unbedingte M kretse aus.

Die Revolution in Rußland
Ernſte Zwiſchenfälle in Petersburg.

Meldung der Petersburger Telegraphenagentur. Der
ausführende Rat der Arbeiter und Soldaten
ab geordneten ließ heute in der Nacht folgende Kund
gebung anſchlagen:

„Geſtern haben ſich mehrere bedauerliche
Zwiſchenfälle in der Hauptſtadt ereignet. Ein
junger unbekannter Mann kötete den General
Kaſchtalinski. Auf eine Gruppe von Leuten, die
politiſche Kundgebungen veranſtalteten im
Stadtviertel VPaſſtli Oſtrov, wurden Schüſſe abgegeben und
daſelbſt Bomben geworfen Einige Perſonen, die
ſich als Mitglieder des ausführenden Ausſchuſſes aus
gaben, verhaſteten den Beſitzer des Grundſtücks, Dady
fenskt. Andere Unbekannte rifſen Offizieren die
Achſelſtücke ab. Einzig und allein Geiſtesgeſtörte oder
Feinde der nationalen Freiheit konnten die aufeühre
riſchen Handlungen begehen, die geeignt ſind, die ruſſiſche
Revolution bloßzuſtellen. Der ausſührende Rat ver
urteilt ſie ſtreng und ruft alle Bürger anf, ſie zu ver
hindern, denn derartige Handlungen erzeugen Anarchie
und zerrütten die e Kräfte

egerd

Maſſenhafte Deſertionen und Verhaftung von hohen

e Offizieren„Nowoje Wremja“ führt in einer ihrer letzten Aus
aben bittere Klagen über die waſſen hafteneſertionengnderruſſiſchen Front und führt

dies natürlich auf deutſche Machenſchafteſn zurück.
„Corriere della Serg“ meldet aus Petersburg. Der

u Kriegsminiſter Poliwanoff werde ſich als ſtändiger
ertreter der Regierung in das Hauptquartier begeben.

Als Ergebnis der langen Jnſpekkionsreiſe des Kriegsminiſters ſeien 146 fie e und 23 Generäle
ab geſetzt worden.

Politiſche Kberſicht.
Frankreich. „Agence Havas“ beſtätigt die Melbung

von der Ernennung des Generals Petain zum Gene-
ralſtabschef beim Kriegsminiſterinm Die
Ernennung Petagins zum franzöſiſchen Genenalſtabschef
beim Kriegsminiſterium dürfte, wie das B. D. neint,
direkt gegen den Generaliſſimus Nivelle gerichtet ſein, mit
deſſen n e en der Kriegsminiſter und die parlamenar re nicht zufrieden ſeien. Wie der „Petit

Pariſien, mitteilt, wurden im Miniſterrat vom
außer der Ernennung des Generals Petain zum General
ſtabschef noch weitere wichtige Entſcheidungen
getroffen. Es wurde vor allem die e der S
a Dienſtzweige des Sanitätsweſens beſchloſſen. Jr rewen wichtigen Kommandoſtellen ſtehen en gen

evor.
England. Handelsblad“ meldet aus London Benar

w. wird am Mittwoch den Etat einbringen Die
Stagtseinkünfte betrugen im letzten Jahre 573 Mikienen
en Sterling und werden in dieſem Jahre 6090 Mil
ionen Pfund betragen. Damit werden etwa 80 Drozent

der vermutlichen Ausgaben gedeckt werden. Es micht
wahrſcheinlich daß die Einkommenſteuer noch weiter er
höht wird. Vielleicht wird man beſtimmte Klaſſen wie
namentlich die Reeder deren Gewinne e e
groß ſind, ſtärker belaſten. Die Möglichkeit direkter
Steuern iſt äußerſt beſchränkt infolge der hohen Hebene-
mittelpreiſe, der Beſchränkung der Einfuhr und der ver
ſchärftenm Kontrolle über alkoholiſche Getränke

Griechenland. Das Londoner Blatt „Star“ ehe
aus Rom: Das Gerücht, König Konſtantin re
in den nächſten Tagen a bdanken, wird von diplomati
ſcher Seite beſtätigt. Das griechiſche Königepagrwerde ſich nach einem italieniſchen Hafen begeben men auf
dem Landwege nach Dänemark zu reiſen. dei

tSchweden. „Agens Nyheter“ erinnert in einen
artikel daran. daß bei der letzten nordiſchen Mir
konferens in Chriſtiania die Verabredung getröſfen
die drei nordiſchenſ Regierungen e
wägen, welche Schritte möglicherweiſe zu nan ſeten,



Wiederherſtellung des Weltfriedens zufördern. Die Blätter fragen, ob jetzt nicht der rechte
Augenblick gekommen ſei, wo die Miniſter der drei Länder
in Stockholm wieder eine Zuſammenkunft abhalten.

Heutſchland.
Auszeichnung. Der „Reichsanzeiger“ meldet. Dem

Oberſten Grafen von t der Schulenburg iſt der
Orden Pour le mérite verliehen worden.

Großweſtr Talaat Paſcha hat aus München folgen
des Telegramm an den Kaiſer gerichtet. Jm Begriff,
Deutſchland zu verlaſſen, drängt es mich, an den Stufen des
Thrones Eurer Majeſtät den Ausdruck meiner tiefſten
Dankbarkeit Der wohlwollende Empfang
den mir als Vertreter einer verbündeten Regierung Eure
Majeſtät haben gnädigſt zuteil werden laſſen, wird nicht
verfehlen, in den Herzen aller Ottomanen wiederzuhallen,
welche die größte Bewunderung für die erhabene Perſon
Eurer Majeſtät und für Jhr großes Volk hegen. Jch
benutze die Gelegenheit um noch einmal die e RWünſche für den Walten Sieg der verbündeten Ar
meen zum Ausdruck zu bringen.

Die chineſtſche Geſandtſchaft in Berlin iſt geſtern
voririttag nach Kopenhagen Die Abreiſe
erfolgte mit dem fahrplanmäßigen Zuge, der üm Uhr
54 Minuten vom Stettiner Bahnhof nach Warnemünde
geht Einen Salonwagen, einen Durchgangswagen 1. und
2. Klaſſe und einen Gepäckwagen hatte man für die aus
27 Perſonen beſtehende Reiſegeſellſchaf eingeſtellt. Zur
Verabſchiedung war im Auftrag des
Geheimrat von Chemnitz erſchienen.

S Bei der Exſaßwahl zum Reichstage im Wahlkreiſe
Meſckklenburg-Strehlis wurde Dr. Stuckmann(nationallib.) mit im ganzen 3940 Stimmen zum Reichs
tagsabgeordneten gewählt. Ungültig waren 452 Stimmen.

Austanſch invalider Kriegsgefangener. Der erſte
Transport ruſſiſcher invalider Kriegsge-
fangener trifft Dienstag aus Deutſchland im Ba
wackenlager bei Helſingoer ein. Es handelt ſich vor
läufig um 150 Ruſſen, die mit einem Hoſpitalſchiff von
Stettin übergeführt werden. Man hofft, daß wöchent
lich ein Transport Gefangener von Deutſchland abgehen
kann, bis die feſtgeſetzte Zahl 1200 erreicht iſt. Der erſte
Gefangenentransport gus Rußland wird am Mittwoch im
Barackenlager Hald bei Wiborg in Jütland erwartet.
Es handelt ſich hierbei ebenfalls um 150 Gefangene,
namentlich Hſterreicher. Jm ganzen ſollen in dieſen
Bargckenlagern 1200 deutſche und öſterreichiſche Kriegs
invaliden aus Rußland Unterkunft finden.

Neuregelung des Veamten und Arbeiterrechts. Die
e der Fortſchrittlichen Volkspartei im preußiſchen

rdnetenhaus hat zwei Anträge zur Regelung des
Arbeiter und Beamtenrechts eingebracht. Ein Antrag
lautet: Das Haus der Abgeordneten wolle beſchließen,
die Königliche Staatsregierung zu erſuchen, das Arbeits
verhältnis der in den Staatsbetrieben beſchäftigten Ar
beiter und Angeſtellten baldmöglichſt geſetzlich zu regeln.“Der weite Antrag der Fraktion der Fortſchrittlichen

Volkspartei hat folgenden Wortlaut: „Das Haus der Ab
geordneten wolle beſchließen, die Königli Stagatsregie
rung zu erſuchen, baldmöglichſt einen Geſetzentwurf vor
zulegen, der in Ausführung des Artikels 98 der preußiſchen
ter eine einheitliche erſchöpfende und den ver
äuderten Zeitverhältniſſen entſprechende Neuregelung des

men Beamtenrechts herbeigeführt und durch den ins
ſondere das Wahl, Petitions- Vereins und Verſamm-

lungsrecht der Beamten und Lehrer, ſowie deren Recht
auf freie Meinungsäußerun ducch Wort und ift geährleiſtet wird.“ Der Niet erwähnte Artikel 98 der
Verfaſſung lautet: „Die beſonderen Rechtsverhältniſſe der
nicht n Richterſtande gehörigen Stagtsbeamten, ein
ſchließlich der Stagtsanwälkbe, S durch ein de Wan
regelt werden welches, ohne die Regierung in der Wahl
der ausführenden Organe zweckwidrig zu beſchränken, den

Staatsbeamten gegen willkürli

uswart gen Amtes e a

e von Amtund Einkommen angemeſſenen Schutz gewährt.

Parlamentariſches.
A Abgeordnetenhaus. Sitzung vom 2. Mai.)

preußiſche Abgeordnetenhaus hat am Mittwoch der könig
lichen Order auf Vertkag un g des Landtags vom 15. Mat
bis zum 9. Oktober zugeſtimmt.
folgte einmütig, nachdem der Miniſter des Jnnern von
Loebell erklärt hatte, daß die Regierung, wenn Umſtände
eintraten, die ein früheres Zuſammenarbeiten mit der
Landesvertretung wünſchenswert erſcheinen laſſen, dem
König eine frühere Einberufung des Landtags vorſchlagen
würde. Der Miniſter verſicherte in einer zweiten Er
klärung auch, daß die Regierung, wenn die Vertreter der
Parteien den Wunſch nach einer Sitzung ſchon vor dem
9. Oktober bekunden würden, einer ſolchen Anregung ſelbſt
verſtändlich die vollſte Beachtung züteil werden laſſen
würde. Aus dem Hauſe wurde dieſe Zuſicherung ohne
Widerſpruch des Miniſters dahin feſtgelegt, daß die Re
e einen ſolchen Beſchluß der Parteiführer auch
urchführen wird. Die Sißung des Abgeordnetenhauſes

en am Mittwoch mit der Annahme eines erſt an
bend vorher dem er übermittelten Geſehentwurfs

gleich in allen drei in Es handelt ſich um die Be
willigung von 18,2 Millionen für die Herſtellüng einerweiten Rinbung e Rhein Herne-Kangls in den Rhein
Auch die dritte Leſung des Wohnungsgeſetzes erforderte

Das Geſetz wurde gegen nur wenige
Stimmen angenommen. Die in zweiter Leſung abgelehn
ten, aber von neuem eingebrachten Anträge der Jortſchritt
lichen Volkspartei zugunſten der Selbſtverwaltung fanden
leider wiederum keine Mehrheit. Zum Schluß weckte die
Mitteilung des Präſidenten, daß er auf die Tagesordnung
der nächſten Sihung, die noch vor der Verkagung ſtatt
finden ſoll, n das Herrenhaus an dem Wohnungsgeſetz
in der Faſſung des Abgeordnetenhauſes Abänderungen
vornehmen wollte, die fortſchrittliche Jnter-
pellativn in Betreff der Abſichten der Regierung be
züglich der An derung des Wahlrechts ſetze, lebSe e Proteſte auf der rechten Seite. Dieſe Proteſte ſind
nicht recht verſtändlich. Von einer Uberraſchung der an
deren Fraktionen durch die Fortſchrittliche Volkspartei
kann gar keine Rede ſein. eine Fraktion macht vonihren Plaen, ſolange dieſe ſich im Stadium der Vor
bereitung beſinden, vorher Mitteilung, ſondern erſt dann,
wenn der Plan eine ſeſte Geſtalt gewonnen hak. Jm
übrigen hat der Vorſitzende der Fraktion der Fortſchritt
lichen Volkspartei Dr. Pachnicke, als im Seniorenkonvent
davon die Rede war, daß die vermutlich noch ausſtehende
Sitzung des Abgeordnetenhauſes vor der Vertagung dem
Wohnungsgeſetz gewidmet ſein ſolle, ausdrücklich den Vor
behalt gemacht, daß, wenn außergewöhnliche Umſtände das
e einer Fraktion in einer anderen Frage not
wendig machten, dieſer die Entſchließungsfreiheit bewahrt
bleibe. Das wurde nachträglich ſeitens des Zenkrums
abgeordneten Dr. Porſch auch zugeſtanden. Die Fraktion
der Fortſchrittlichen Volkspartei iſt der Meinung, daß die
Wahlrechtsfrage ein raſches Vorgehen erfordert. Sie hat
mit derReichstagsfraktion, die vollzählig erſt ſeit Dienstag
verſammelt iſt, eingehend darüber beraten und iſt na
Verſtändigung mit den Parteifreunden im Reichstag mit
ihrer Kichketegetrent a g. Mittwoch ſofort an die
Sffentlichkeit e i rrdaß niemand ein Recht hat, ihr irgend einen Vorwurf zu
machen. Wann die nächſte Sitzung des preußiſchen
Abgeordnetenhauſes ſtattfinden wird, hängt jetzt vom
Herrenhauſe ab, dem der e e alsbaldzugeht. Hoffentlich findet dies hochbedeutſame Geſetzes
werk im Herrenhaus eine raſche Erledigung

grüßt.

Das

Die Zuſtimmung er

getreten. Das iſt ein ſo korrektes Vorgehen

Anlaß geben kann, wurde in knapp einer halben

verbürgt und ſeine glückliche Entwickelung für jetzt undalle Zeiten, hat der Präſident Dr. Kämpf in ſeiner Er
öffnungsanſprache die Abgeordneten des Reichstages bei
der Wiederaufnahme ihrer Arbeiten am Mittwoch be

Unter lebhafter allſeitiger Zuſtimmung wies er
dabei die Einmiſchungen zurück, die ſich der Präſident der
Vereinigten Staaten von Nordamerika gegenüber unſeren
innerpolitiſchen Verhältniſſen angemaßt hat, und er ſtellte
nachdrücklich feſt, daß Präſident Wilſon durch ſein ganges
Verhalten während dieſes Krieges das Recht verwirk hat,

u behaupten, daß Amerika im Intereſſe der Menſchheit
und aus Gründen der Menſchlichkeit gegen Deutſchland
Krieg führen müßte. Der Verſicherung des Präſidenten
Wilſon, daß das amerikaniſche Volk keinen Streit mit dem
deutſchen Volke haben will, entſprechen nicht die Taten,
die uns widerfahren ſind. Der Reichstag hat ſeine Ar-
beiten in einem Augenblick wieder begonnen, wo Zur See
und auf dem Lande die Entſcheidung heranreift. Und von
dieſer Tatſache werden ort auch die Verhandlungen
während der nächſten ochen durchdrungen ſein. Der
Reichstag will T Arbeit machen, er will ſich nicht in
Deklamationen verlieren, ſondern ſein Beſtreben iſt auf
das Praktiſche gerichtet. Bis zum 16. Mai ſoll der ge
ſamte Arbeitsſtoff aufgearheitet ſein und dann ſollen die
Sommerferien beginnen. Bis zu dieſem Zeitpunkt muß
der Ekat in zweiter und dritter de fertiggeſtellt wer
den. Dabei wird ſich die Gelegenheit bieten, namentlich

bei der Generaldebatte in der dritten Lefung, die Frägen
der geſamten inneren und äußeren Politik zu berühren
Denn es iſt anzunehmen n der Reichstag das. Bedürf
nis haben wird, auch ſeinerſeits Stellung zu nehmen zu
den Grundſätzen der Neuorientierung, die in der Oſter
botſchaft niedergelegt ſind. Sicherlich, werden die Par
teien ſich auch mit den Fragen beſchäftigen wollen die
über Krieg und Frieden in den letzten Wochen in der
Hffentlichkeit erörtert worden ſind. Von dem Gang der
Verhandlungen wird es abhängen, ob der Reichskanzler
in die Debatte einzugreifen genötigt ſein wird. Aber ſo
viel ſteht bereits feſt, daß, wenn er das Wort ergreifen
ſollte, viel Neues über ſeine Politik im Jnnern und nach
außen kaum zu hören ſein wird. In der dieſer allge
mein politiſchen Debatte vorausgehenden Spezialberatung
des Etats ſind wie in den früheren Tagungsabſchnitten
Auseinanderſetzungen über die Zenſur, den Belagerungs-
zuſtand, die Schußhaft und über andere Dinge die mit
dem Heeres und Marxineetat unmittelbar oder mittelker
zuſammenhängen, zu erwarten Einen größeren Ratm
werden zweifellos wiederum die Ernährungsfragen ein
nehmen. Der Wirtſchaftsplan über das neue Erntejahr
iſt in der Kommiſſion gründlich durchberaten und harrt
ſeiner Erledigung im Plenum Es iſt leicht möglich. ſo
gar wahrſcheinlich, daß im Zuſammenhang mit der Er
nährungsdebatte auch die Streiks berührt werden die
kürzlich in der Rüſtungsinduſtrie eingetreten waren und
bei denen die Ernährungsfragen einen willkommenen
Vorwand bildeten. Der Arbeilksſtoff iſt alſo noch recht
reichlich den der Reichstag aufzuarbeiten haben wird. um
entſprechend der Vereinbarung des Senivrenkonvents am
16. Mai ſich bis zum Herbſt, falls nicht ein früherer Zu
ſammentritk notwendig werden ſollte, vertagen zu können.
Aber wenn der Wille beſteht, wird raſche Arbeit geleiſtet
werden können. Am erſten Tage ſeines Wiederzuſammen
trittes hat der Reichstag jedenfalls gezeigt daß er ſich
nicht in bange Erörkerungen verlieren will ſondern ſich
eine gründliche Ausſprache über die Spezialteile des Etats
bis nach dem Kriege aufbewahren will. Der Etat des
Reichsſchaßamtes, der leicht zu ausſchweifenden S

tunde
erledigt, ſo daß ſich die Verhandlungen noch dem allge
meinen Penſionsfonds zuwenden konnten.

Verantwortlicher Redakteur Franz Rößner
in Merſeburg.

Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſerneg
Anzeigen
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Geſtern mittag entſchlief
plötzlich meine lie de Mutter

fran Natnde Male
geb. Berger

Dies zeigt ſchmerzerfüllt

kleger Karl Auner,
z. Zt. im Felde.

Merſeburg, 8. März 1917.

Beerdigung Sonntag
mittag 24 Uhr von der
Kapelle des ſtädt. Fried
hofes aus. Zugedachte
Krauzſpenden wolle man
Brühl 4 abgeben.

Bekanntmachung.
Die ſtädtiſchen Geſchäftszimmer

und Kaſſen bleiben
jeden KGonnabend

von 2 Uhr nachmittags ab
geſchloſſen

Dierſtſtunden: Sonnabends von
vormittags 8 bis 2 Uhr nachm.

Merſeburg, den 2. Mai 1917.
B. Nr. 1789. Der Magiſtrat

„ICCMCDCII
u erkaufen Saalſtr. 5, part.
Zwei roße Lelfäſſer
zu verkaufen Oelgeube
Ein auerdafter Jontwapen

guch für leichtere Laſten geeignet,
iſt billig abzugeben LHelgrube 9.

936e 3 e S We

Heute Ward uns die erschütternde Mit-
9 teilung, dass unser herzensguter Sohn, Bruder G

und Onkel, mein lieber Bräutigam

e Fuslgy Reinboſ,
Gefreiter in einem Pass-Artillerie-Regiment,

am 24 April in treuer Pfliehterfüllung als 8
Held türs Vaterland getallen ist. W

Körbisdorf, den 1. Mat 1917.

9 In tiefem SchmerzeFamie Reinhoth.
Anna Schröter als Hrant.

u

S J
Ein DMödänner- In nnen,

ein Handwagen,
6 Ztr. Tragkraft, ſteht zu verkaufen
Franz Wittenberg. Neumarkt 84
Suche einen nur gut erhalten en

KEnderwag en
t kaufen und erbitte gefälligeAngebote mit Angabe des Pre es
ünter Kinderwagen an die Geeſtsſtere en an die Se

Spinatäglich friſch und billig.

Baudernack, Roßmarkt.
Harbigen u. H Wasgergtänder

ind u verkaufen Gr. Ritterſtr. 15.
Hroße 9 Große 110, 100, 75)

C zu verkaufen
Halleſche Straße 27.

im 65. Lebensjahre

Dies Zeigt

Statt jeder besonderen Meldung.
Heute morgen 2 Uhr entschlief nach längerem

Leiden unsere treusorgende,
Schwester, Schwieger- und Grossmutter

Frau Emilie Zeiger
geh. Thieme

schwerzertüllt
trauernden Hinterbliebenen an

Hermann Zeiger,
Rössen, den 3 Mai 1917.
Beerdigung Sonntag nachmittag 8 Uhr

herzensgute Mautter,

im Namen aller

Bekanntmachung.

Mit Bezug auf die Bekannt-
machung des Herrn Königlichen
Landrats hier vom 15. Februar
d. J. K W. 744, veröffentlicht in
Nr. 43 des Merſeburger Tage
blattes, fordern wir alle die
jenigen Gewerbetreibenden, die
den Verkauf von Seife im Klein
hande! betreiben und noch weiker
betrelben wollen, auf ſich wegen
gemeinſamer und damit verbill g
r Anſchaffung der erforderlichen
Kontollbücher am
Gonnabend den 5. d. Mis,
zwiſchen vorm. 1 Uhr

im Polizeigeſchäftszimmer Rat
haus 1 Teeppe, Zimmer Nr. 12
einzufinden.

Wir bemerken gleichzeiltig, ddie Nichtführung der vorge hele

henen Kontrollbücher ſtreng be
ſtraft wird und die Strate gen
Anſchaffungspreis der Bücher
wen e eben würde

erſeburg, 2 tA. J. Nr. so en e e
Die PolizeiVerwaltung

Eine Milchziege
iſt zu verkaufen Amtshänſer 7.

Sorte egal, zuTaäubin, kaufen geſucht
Obere Breite Sr. 25 part.

kl. nungslan
ür Licht, gebraucht und neu zukaufen geſucht. Angebode puter
T 1417 an HanſenſteinJ Pale e Lenſtein C Degle
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grösste Auswahl für Herren vva Kinder in den neuesten
Formen und bester Ausführung in allen Geflechtes,

Durch frühzeitigen Rinkanf sind unngere Preiss von
den letaten Teuerungsaugchlägen nicht betroffen.

Emtenpian 2.

n

M Zeichuerische Heheperheiten

Off. unter L M an die
xped. d. Bl

Lehrling,
männlich oder weiblich, ſucht

Hechganwalt Dr. Rademacher,

WCewlsvenatter, gewancter

be
findet Dauerſtellung bei

r

e v

T
S üchluß-Aultipn.
Sonnabend den 5 Maid g,
von vormittags Ouhran,
wer de ich im Gaſthof „Zur grünen
Linde hier folgende Nachlaß
gegenſtände öffentlich meiſtöletend
unter bekanntzugebenden Bedin
n gegen Baarzahlung ver
ſtetgern, und zwar

2 leider 1 Wäſche 1 Glas

und 1 r eS

e
Terat; re feriwillig n
Noch gut erhaltenes Pianino
Und ein franz Billard mit Zu
behörAlbert Franke,

gereidigter Auktionator

Echte Schweizer
Ziegen und Lämmer

zut verkaufen Gotthardtſtr. 40.
Eine Wohnung wo zu ver

mieten galſtr. 5.Mobl. Fimnner

zu ver reRosnſtr. 11, 2 Treppen r.

Ködlertes mmer nagte
offen Seitenbentel 2.

Gut möbl. Aimnmmn er
iſt ſofort zu vermieren

gshaunisſtr. 12.
Fidl échlaſſtelle

San 22, pt. I.

itlere Wohnung
wird von kaufm änniſchem Be
gamlen zum 1. Juli ds. Js. oder
V zu mieten geſucht. Selbiger
will ſich erſt verheiraten

Offerten unter B. 300 an die
Geſchäſtsſtelle d. Bl.
Beamter ſucht
4-5-Zmwer-Wohn,
elektr. Licht und Bad, zum 1. Jan
oder 1 er Angebote unter
768 a. d Exved. d. Bl.
immer Wohnung

ab 1. Jult t. Offerten anM. Kops, Bursſtr 24

/2 wödllerte Annet

e 1 dine in
e d. B.

Wohnungsgesueh.

Wohnung vos Beamten zu mieten
geſucht. mit Preisangabe anſie Exped d. Bl. unter R V.

Lützkendorf.
Für Unterbringen von zirka30 40 Fontageſchleſſer

leerſtehende Wohnung
(Baracke oder Sagl) in Lützkendorf
oder umliegenden Ortſchaften ge
ſucht für die Zeit von ungefähr
I Jabr. Offerten e unterL R S6 an die Exped.

mit je 2 Betten und mög

chſt o an möbl. Womun,
möglichſt beſtehend aus Wohn
und Schlafzimmer, wird zum 15.
Mai von Kaufmann geſucht.

Preisangebote einſchl. Früh
ſtück und sollſt r unterN PF an die Exp. d. Bl. erbeten.

Mödl Huwer mnt Maver,

möglichſt Gegend Kaſerne oder
Clob eauer Str., geſucht.e Unter W 3 an die
Exved d. Bl
Schneider ſucht

sep möbl. Zimmer.
Offerten unter Schneiderin“ an
die Exped d. Bl.
kintach möbl. Immer der ne
KChlafst felle, el Abendef: en, en

jungem anſt. Herrn geſucht. Off.
unt. K L an die Exped d. Bl.

Wöhltertes Zimmer
von Dame ſofort geſucht.

Offerten unter B in der Exp
d. Bl. abzuoeben.

Für ſofort oder bis 1. Juli
Belanntmachung.

Zur Enknahme von Fleiſch und Fleiſchwaren bei den
Fletſchern des hieſigen Fleiſchverſorgungsbezirks ſind in der Zeit

am 30. April bis 6. Mai 1917 von den auf dieſen Zeitraum
autenden Fletſchkartenabſchnitten gültig

die Abſchnitte his z der Vollkarten
Kinderkartenaußerdem der Abſchutt s für Schwerſtarbeiter.

Auf jeden der genannten Abſchnitte dürfen entnommen werden
Gramm Fleiſch mit Knochen (Wochenhöchſtmenge alſo 250

(ſür Schwerſtarbeiter alſo 276
der 20 Gramm Fleiſch ohne
Knochen, Schinken, Dauerwurſt,
Zunge, Speck, Rohfett (Wochenhöchſtmenge alſo 200

(für Schwerſtarbeiter alſo 220 gr)
der 50 gr Eingeweide, Fleiſch
onſerven (Wochenböchſtmenge alſo 500 gr)

(für Schwerſtarbeitter alſo 500 r
(Wochenböchſtmenge alſo 300 gr)
(für Schwerſtarberter alſo 389 gr)

Bezuge ein m

der 380 Gramm Friſchwurfſt

b Sletſchoeriten, e mee wrahme von Flei gert en aus Schlachtviebfle n den Ga
Schank- und Spetiſewirtſchaften uſw.
o n Bezuge von Wildhret entfallen auf jeden Abſchnitt

ramEs Wird hierbet darauf hingewieſen, daß ein Anſpruch auf

Lieferung einer beſtimmten Art Fleiſch oder von Fleiſch ohne ein
kenne Knochen oder von Wurft allein nicht beſteht und die
e nach dent vorhandenen Vorrat verhältnismäßig zu er

ölgen hat
Die Marken gelten nur im Zuſammenhang mit der

Stammkarte.
Merſeburg. den 8 Mat 1917.

Der Magiſtrat.

Du Mlion Benüenanzen

Kohblraui, not ung WelßBkonhl,

M. J. 3562.

2 Wirsing, Tomaten, Hajoran

W), Olttenhecher In Neun
IUbhge Arbeiter

geſucht

Th. Groke. A.
Frau oder Mädchen

für mehrere Stunden vorm. für
leichte Hausarbeit geſucht.

ruchne HS kputzarbeßerinnen

m zum sofortigen Antritt gesnecht,
Persönliche Vorstellupg erbeten

Otto Donkownz, Entenplan 8.

e 36.gewann aite

Kurhans ad Lauchsted!
Eröffnung Sonntag den 6. Hal,

Herrlieher Austflugsort.
Jon Mmwelfahrt an jeden froh und Sonntag Pachmüttag Konzert.

Zug verbindung
Ab Merseburg Sonn- und r a Dhr, wochentags 22

ab Lauchstedt 6 oDie Volkoküche
des Baterländiſchen Franenvereins Merſeburg Stadt

eröffnet von Montag den 7. Mai an

eine Abend Guppen-Küche.

Abgabe des von 6--7 Uhr abends nur gegen Wkarten zu 1 Mk. Verkauf der Wochegnkarten Montag von n

findet ſofort St lung beii. C. en
Junge Müdchen ocer

S nahe Frauen
finden dauernde Beſchäftigung.

Papier warenfabrik

n A. Blankenburg.
thihtige Plürterin

ſofort geſucht.

Otto Zielke,
Fürberei u. chem. Waſchauſt.

Kräftlee Frau
oder Madechen
für Maſchinengrbeit in Dauer
ſtelle, nicht nur für Kriegszeit,
bei guter Bezahlung geſucht.
C. Görling, G. m. b. H.
kraubn 1. Nübten

geſucht

e Pa eneeg Sr. W.
Krüſtiges öchülutdwen

als Anſwartung geſucht. Zu er
fragen in der Exped. d. Bl.
Suche zum 1. Junt

ein tüchtiges
Hausmädchen.
Fran Fabribeſttzer Waswum,

Halle. Glauchaerſtr. 25.
Suche zum J. Junt eine inKüche und net durch aus

erfahrene zuverläſ ſige

Angeb. v. Zeugnis-Abſchr. unter
U e 2212 an Rudolf Moſſe, Halle
erbeten

Mehrere T 7 Jahre alte,
gewiſſenhafte
Schüfungen oder Mädchen

täglich für ein oder zwei Nach
mittagsſtunden ſofort geſucht.

re c erfragen in der
Ereet shie Vhſen
ſucht Hällers Hotel
Ein Dienſtmädchen,

nicht unter 16 Jahren, zum 1.
d.Jude ne Straße 47.

Ehrl ſlewiges Mädchen
nicht unter 18 Jahren, ſofort od.
1. Juni geſucht Zu erfragen in
der Exped. d. Bl.

Jüngeres Aultmüdchen
um 15. Juni geſuchguin o Jan l hmarkt 16

be ch i 14 jähr. Jungen
ſuche tZuſerlässiges Mädchen

für den Nachmittag. Meldungen
Donnerstag von 5-7 Uhr.

Frau S. T ſelsen,
Halleſche Str. 15 I.

Notizbuch mit Radfahrkarte
von der Karlſtr. bis Moltkeſtr.46 Uhr an. Das Eſſen wird nur zur Abholung bereitdie Speiſeräume ſind abends geſchloſſen. van der Hecenh“ verloren. Bitte abzugeben gegen
Belohnung Karlſtr 29 pt.

Hiergu eing Beagh.
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Die Fortſchrittspartei zur
Oſterbotſchaft.

Alsbald nach dem Wiederzuſemmentritt des Reichstags
verbffentlicht die Geſamtvertretung der Fortſchrittlichen
Volkspartei folgende Kundgebung:

Die Oſterbotſchaft des Kaiſers und Königs begrüßen
wir als die feterliche Anerkennung des alten, durch den
Krieg verſtärkten Anſpruch unſeres Volkes auf freiheit
liche Ausgeſtaltung des Reichs und der Bundesſtaaten

Gruündbedingung dieſer Umbildung und der notwen
digen Einheitlichkeit der politiſchen Leitung in Reich und
Staat iſt die ungeſäumte Einführung nicht nur des ge
heimen und unmittelbaren, ſondern auch des gleichen
Wahlrechts in Preußen, verbunden mit einer den jetzigen
Bevölkerungsverhältniſſen angepaßten Wahlkreisein
teilung. Nach den Leiſtungen der geſamten Nation in
Kampf und Not darf ſortan kein Deutſcher minderen
Rechts ſein.

Zum Gelingen des Reformwerkes iſt die Veſeitigung
der Hemmungen erſorderlich, die durch das Herrenhaus
erwachſen.

Das Stagtswohl verlangt einen verſtärkten Einfluß
der Volksvertretung. Nur der organiſche Zuſammenhang
zwiſchen den Regierungen und den Parlamenten eröffnet
allen Volksgenoſſen die Möglichkeit, ſich an der Geſetz
gebung wirkſam zu beteiligen und durch ihre berufenen
Vertreter Einfluß auf die Auswahl der verantwortlichen
Leiter des Staates zu gewinnen.

Jeden Verſuch ausländiſcher Mächte, ſich in die inneren

Verhältniſſe des Reichs oder eines ſeiner Bundesſtaaten
einzumiſchen und die Einheit von Fürſt und Volk zu
ſtören, weiſen wir auf das entſchiedenſte zurück. Die Er

neuerung des deutſchen Staatsweſens kann nur das eige
Wert des deutſchen Volkes ſein.

Aus dem ungeheuren Erleben dieſes Krieges muß ein
verjüngtes, fretheitlich ausgebautes Deutſchland von noch
erhöhter Lebenskraft hervorgehen. Dieſem Ziel gilt un
ſere ganze Kraft. Alle Volksgenoſſen fordern wir zu
freudiger und entſchloſſener Mitarbeit auf.

Jeder hat die heilige Pflicht, die heldenhafte Verteidi
gung des Landes durch Heer und Flotte getreu zu unter
ſtüßen; das Letzte einzuſetzen bis zur Erringung eines
ehrenvollen Friedens, der die Sicherheit und Entwicke

lungsfreiheit des Vaterlandes verbürgt.
Dieſe Kundgebung iſt unterzeichnet von den Fraktionen

des Reichstags und des vreußiſchen Abgeordnetenhauſes,
vom Geſchäftsführenden Ausſchuß und vom Vorſitzenden
des Zentralausſchuſſes. Sie trägt fernen die Unterſchriften
von ſamtlichen fortſchrittlichen Mitgliedern im Reichstag
und im preußiſchen Abgeordnetenhaus. Sie bekundet den
einheitlichen und entſchloſſenen Willen der Partei, unver
züglich etne Neuordnung der Verhältniſſe im Reich und
in den Bundesſtaaten herbeiguführen, die den Anteil des
Volkes an der inneren Verwaltung ſowohl, wie auch an
der geſamten Politik verſtärkt. Die feierliche Form der
Kundgebung läßt keinen Zweifel darüber, daß die Partei
mit allen ihren Kräften die darin geſteckten Ziele zu ver
wirklichen ſuchen wird. Als ein h dieſes Willens
erſcheint folgende von der fortſchrittlichen Fraktion im
preußiſchen Landtag eingebrachte Jnterpellation:
Iſt die Königliche Staatsregierung, die durch die Botphaſe des Kaiſers und Königs vom 7. April 1917 den

Auftrag erhielt, unverweilt die Vorbereitungen zu einem
Geſetzentwurf betreffend Anderung des preußiſchen Wahl
rechts abzuſchließen, bereit, alsbald nach erfolgtem Ab
ſchluß dem Landtage einen Entwurf vorzulegen, der das
allgemeine, gleiche, unmittelbare und geheime Wahlrecht
vorſieht?

Kolnan von H. CourthsMahler.
37. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)

Tauſend Schelme zuckten in ſeinem Geſicht. „Greta,
Gretal Von mir iſt ja auch gar nicht die Rede. Siehſt
du denn nicht, daß wir einen Gaſt haben Da drehe
dich doch um. Nun iſt Graf Solmshauſen Zeuge geweſen,
wie du mich unter dem Pantoffel haſt.

Jest trat Graf Lothar aus dem Erker.
Greta zuckte zuſammen. Aus ihvem Antlits wich erſt

das Blut, darin kehrte es flammend zurück. Jhre Ver
legenheit wurde noch größer unter dem glückſtrahlenden,
lenchtenden Blick ſeiner Augen.Mein gnädiges Fräulein, ich bitte für mich und Hans
Henner um WVerzeihung. Er war auf dem beſten Wege
nach den Felhern, als er mir begegnete. Jch machte ihn
ſeiner Pflicht abwendig. Da Jhre verehrten Eltern nicht
zu Hauſe lind, hätte ich wieder umkehren müſſen, wenn
er ſich meiner nicht erbarmt hätte“, ſagte er, ſich verneigend.

Greka hatte ſich ſchnell gefaßt. Sie ſtrich ſich haſtig
über das Hann und bot ihm lächelnd die Hand.

Er fühlte beglückt das leiſe Beben dieſer lieben Hand.

Seiten Gie o mmeHenner iſt ein Schelm. Er ließ ſich von mir ausſchelten,
Um ſich von Jhnen als mein Opfer bedauern zu laſſen.

Ehe Lothar etwas erwidern konnte, umfaßte Hans
Henner die Schweſter und küßte e lachend auf die Wange.

Jawohl, Greta, wir vergeſſen großmütig alle beide
deinen Zorn, wenn du uns eine gute Flaſche Wein und
nen Jmbiß vorſetzen läßt.e e en ich dir verzeihe! Jch tue es auch
Kur aus Rückſicht auf die Anweſenheit des Grafen, ſonſt
erginge es dir ſchlecht!“

Neuhaldensleben,
Schl

Zur linten Hand getrant.

herzlich willkommen, Herr Graf! Hans

Freitag den 4. Mai

Gedenkt die Königliche Staatsregierung gleichzeittg
eine den jetzigen Bevslrerungsverhältniſſen angepaßte Ein
teilung der Wahlkreiſe vorzuſchlagen

Dieſe Interpellation hat den Zweck, die Abſichten der
Regierung bezüglich der in der e e ängekün
digten Umgeſtaltung des preußiſchen Wahlrechts klarzu
ſtellen. Von dieſer Klarſtellung wird das Verhalten der
Geſamtpartei und ihre Taktik abhängen. Alle Volks
freunde können nur die Hoffnung hegen, daß dieſe Auf
klärung unzweideutig und im Sinne unſerer Wünſche er
folgt. Nur ſo kann die Einheit des Volkes erhalten, das
Kriegsziel eines ehrenvollen Friedens erreicht und Reich,
Staat und Krone gefeſtigt werden. Die notwendige Ent
faltung der Kräfte des Volkes auf wirtſchaftlichem und
militäriſchem Gebiete muß Hand in Hand gehen mit einer
en der Rechte des Volkes auf allen ſtaatlichen

teten.

Provinz und Umgegend.
x Halle, 2. Mai. Die Stadtverordneten ge

nehmigten die Teuerungszulagen in der vom Magiſtrat
vorgeſchlagenen Höhe, wozu 426 000 Mk erforderlich ſind.
T Zum Rektor unſerer Univerſität für das am
12. Juli beginnende neue Rektoratsjahr wurde am I. Mai
der Profeſſor in der theologiſchen Fakultät Geheimer
Konſiſtorialrat D. Lütgert, gewählt. Ein bei der
hieſigen Talgſchmelze auf dem Schlachthofe beſchäftigter
Arbeiter wurde vom Fahrſtuhl derarlig geguetſcht,
daß er auf dem Transport nach der Klinit verſtarb.
Fremde Schuld liegt, ſoweit bisher feſtſtellbar, nicht vor.

Bernburg, 2. Mai. Auf der Gewerkſchaft „Erb
prinz“ bei Aderſtegt wurden 4 Bergleute durch aus
ſtrömende Gaſe an Geſicht und Armen ſchwer ver
brannt. Außerdem erlitt ein Bergmann darch früh
n Losgehem eines Sprengſchuſſes eine Kopfver
etzung

Köthen, 2. Mai. Um der überhand nehmenden
Kohlenhamſterei vorzubengen, hat der Magiſtrat
beſtimmt, daß jeder Haushalt für den Monat Mai nur
2 Zentner Briketts und 2 Zentner Grudekoks entnehmen
darf. Wer Vorräte über dieſe Menge hinaus hat, darf
kein Brennmaterial kaufen. Die Lieferung erfolgt nur
gegen Entnahme von Kohlenkarten. Für die Winkerver
ſorgung ſollen am 1. Juni beſondere Beſtimmungen ge
troffen werden.

Altenburg, Mai. Nunmehr ſind auch in unſerem
Lande Höchſtp reiſe für junge Gänſe und Enten
feſtgeſetzt worden Junge Gänſe im Alter bis zu 8 Wochen
koſten höchſtens 2,75 Mk. und junge Enten 1,75 Mk.

Gera R. 2. Mai. Die Lebensrettungsmedaille
wurde vom Fürſten dem Lehrling Emil Ein führer
von hier verliehen. Er hatte zu Anfang d. J. zwei Mäd-
chen mit eigener Lebensgefahr aus der Elſter vom Tode
des Ertrinkens gerettet. Vom Stdtrat hatte der tapfere
junge Menſch bereits eine ſilberne Taſchenuhr mit Wid

Brauſſchipeig Mat S Anſhlut an die e
niſche Hochſchüle iſt ein e n r oemer wo
Jnſtitut gegründet worden Dem Vernehmen nach hat
Geh. Baurat H. Büſſing für dieſen Zweck 30 000 Mk. ge
ſtiftet. Weitere Mittel ſind durch freiwillige Spenden
aufgebracht worden, und weitere ſind zugeſagt in der Vor
gusſetzung, daß die Landesregierung ſich bereit erklärt, die
öffentlichen Koſten zu kragen

t Mai. Der Neid ver
gnken. Eine wohlgenährte Landfrau wollte auf

dem Rade in unſerer Stadt Einkäufe beſorgen. Kurz vor
dem Orte wurde ſie von Arbeiterinnen vom Rade geriſſen
und verprügelt, weil ſie ihnen zu korpulent erſchien

Merſeburg und Amgegend.
3. Mai.

Der Ehrenbürger der Stadt Merſeburg Wirkl.
Geh. Rat e r Freiherr vonder Recke z. Zt. in Dresden wohnhaſt, vollendet am
4. Mai d. J. ſein 70. Lebensjahr. 1847 zu Mans
feld geboren, beſuchte er die Gymnaſten in Gütersloh und
Wernigerode und ſtudierte in Göttingen und Berlin.
1870771 wurde er im Feldzuge Leutnant, nahm dann Abſchied und arbeitete als Reſerendar in Frankfurt a. O. und

Plötzlich blickte ſie erſchreckt auf Lothar. Jmpulſiv
reichte ſie ihm die Hand.

„Verzeihen Sie! Wir ſcherzen voll Übermut und
denken nicht daran, daß Sie vor kurzem einen ſo ſchweren
Verluſt hatten.

Er führte ihre Hand an ſeine Lippen
„Das bedarf wahrhaftig keiner Verzeihung. Es tut

ſo wohl, wenn ich heitere Menſchen um mich ſehe. ch
möchte es von Ihnen lernen, heiter und froh zu ſein

„Siehſt du, Greta, alſo opfern wir uns auf, und ſeien
wir vergnügt! Lothar hat recht, er kann es gebrauchen.
Wir wollen ihn aufheitern.“

Greta nickte freudig zuſtimmend.
Lothar verneigte ſich

„Vielen Dank Und da die Gelegenheit günſtig iſt,
will ich mich gleich noch in anderer Beziehung als, Jhr
dankbarer Schüler melden, mein gnädiges Fräulein

Fragend ſah ſie ihn an.
ſehen als mein Schüler, Graf? Was könnte ich Sie
ehren

„Fch glaube, ſehr viel. Hans Henner hat mich vorhin
direkt beſchämt mit ſeinen in ſo kurzer Zeit erlangken
land wirtſchaftlichen Kenntniſſen, die er, wie er mir ver
riet, Jhnen verdankt.
Schüler melden

Sie lachte

„Gern.“

„Jch weiß doch nicht, ob Sie ein gehorſamer Schülerſind. Be Hans Henner leidet meine Autorität oft genug

Schiffbruch.
Sie lachten alle drei.
Graf Lothar aber legte ſeine Hand beteuernd aufs Herz

und ſagte:
„Mein gnädiges Fräulein, ich verfüge wirklich überglängende Arm ſenheit, die Sie erbarmen wird.

würden Sie ganz hervorragende Erziehungsreſultate er
zielen. Und Sie täten ein ſo gutes Werk an mir, denn

Seillage um „Merſeburger Correſpondent

kaufsrecht und die Reallaften. Von beſonderem

Darf ich mich alſo bei Jhnen als

mein

Bei mir

er
Naumburg a. S. Sodann war er Staatsanwaltsgehilfe
in Breslau, 1877 1888 Landrat des Kreiſes Querfurt
1888 1898 dienſttuender Kammerherr Jhrer Majeſtät ver
Kaiſerin, 1893 1898 Regierungspräſident. in Köslin,
1898 erfolgte ſeine Verſetzung als Regierungspräſident nach
Merſeburg, wo er bis 1909 blieb, um wegen eines
Augenleidens aus dem Staatsdienſte zu ſcheiden. Für
ſeine vielfachen Verdienſte um die Stadt Merſeburg wurde
ihm das Ehrenbürgerrecht verliehen.

Die Wochenfleiſchmenge im Verſorgungsbezirk
Merſeburg, auf die jeder Jnhaber einer Reichsfleiſch
karte Anſpruch hat, iſt auf 250 Gramm mit Und
200 Gramm ohne Knochen feſtgeſeßzt worden. Der Um
t a u ſch der Reichsfleiſchmarken gegen Gutſcheine hat be
kanntlich heute Donnerstag zu geſchehen

Der Verkauf von Konſerven iſt, wie man uns mit
teilt, vorläufig noch nicht geſtattet.

Pfund Kriegsmus pro Kopf der Bevölkerung.
Vom Sonnabend ab werden in den ſtädtiſchen S a
ſtellen Pfund Kriegsmus zum Preiſe von 42 Pfg
(nicht Pfund, wie der Magiſtrat geſtern bekannt
machte) abgegeben. Vorzulegen iſt die Lebensmittelkarte;
der Abſchnitt 40 iſt abzutrennen.

5 Millionen Eier ſoll unſere Provinzial-Eierſtelle
für die Rüſtungsinduſtrie an das Königreich Sachſen, dem
Regierungsbezirk Düſſeldorf. und an die Stadt Köln
ſchleunigſt liefern. Das greift in die Beſtände! Da iſt
wohl für uns in der Provinz kaum darauf zu rechnen
daß die Eierverſorgung, die ja allerdings in den letzten
Wochen entſprechend der Jahreszeit ſich erheblich gebeſſert
hat, noch weiter er. befriedigender wird.

Höchſtpreiſe für Gemüſe und Obſt. Die Reichs
ſtelle für Gemüſe und Obſt wird, wie ſie uns mitteilt an
ihrer Entſchließung ſfeſthalten, Höchſtpreiſe grundſäslich
erſt dann feſtzuſetzen, wenn ſich die Ernte einigermaßen
überſehen läßk. Die von ihr für Frühgemüſe veröffent
lichten Preiſe ſind keine Höchſtpreiſe, ſondern nur Richt
preiſe, die unker der Annahme einer normalen Ernte
feſtgeſetzt worden ſind. Jnſolge einer noch immer an
halfenden ungewöhnlichen Kälteperiovde werden die Be
ſtellungsarbeiten unter ſehr erſchwerten Umſtänden ſtatt
finden, ſodaß auch mit einem normalen Verlauf der
Ernte ſchon c nicht mehr gerechnet werden kann. Die
Reichsſtelle betrachtet daher die von ihr veröffentlichten
Richkpreiſe für Frühgemüſe unter allen Umſtännden als
Mindeſtpreiſe und vechnet mit der Notwendigkeit, daß
ſie die Höchſtpreiſe, deren Feſtſetzung erfolgen ſoll, ſobald
dies irgend möglich iſt, nicht unerheblich höher wird be
meſſen müſſen. Die Reichsſtelle wünſcht, daß dies tunlichſt
bald allgemein bekannt wird, damit die Anbaufreudigkeit
in den Erzeugerkreiſen unter den jetzigen widrigen Be
ſtellungsverhältniſſen nicht leidet. Ahnlich liegen die
Verhältniſſe inbezug auf die zu erwartende Obſternte.

Jn den Staatsbürgerkunde- Vorträgen im „Alten
Deſſauer“ beſprach geſtern Abend der Veranſtalter das
Sachen bezw. Grundſtücks recht zu Ende Er ere im einzelnen in klarer verſtändlicher- Weiſe die
Ilge meinen Vorſchriften über Rechte an Grundſtücken, die

vier Arten der Teilnahme an dem Eigentum, das Erb
baurecht, die drei verſchtedenen Dienſtbarkeiten, das Ver

allgemeknem Intereſſe waren die Auslegungen des Bürger
lichen Geſetzbuches bezüglich der Bodenerzeug niſſe
Dieſelben bleiben vom Beginn der Einlegung in den
Boden an bis zum Augenblick der Aberntung Eigentum
des Beſitzers des Grund und Bodens, der Pächter hat alſo
ſein erfügungsrecht über die Kartoffeln. Ge
treide uſw. erſt nach erfolgter Ernte. Das Hypotheken
weſen ſoll infolge der Wichtigkeit Gegenſtand eines
Vortrages allein bilden. Dagegen wurden die Zuhörer
r Abend noch mit dem Weſen des deutſchenuchhan de ls vertraut gemacht. Wir bekamen auf
Grund der kurzen und dennoch erſchöpfenden Ausführungen
des Vortragenden ein verſtändliches Bild von der Ent
wickelung und den Betriebsformen des Buchhandels, dem
Verkag, Sortiment, Kommiſſtonsgeſchäft, Antiquariat, der
Kolportage und dem Retſebuchhandel, dem Geſchäftsver
kehr, dem Gang einer Bücherbeſtellung und Lieferung, ſo
wie der Bücherausſtattung. Schließlich lernten wir den
Wert des Buches als Kulturfaktor kennen.
Jm nächſten Vortrag am kommenden Mittwoch ſoll ein
außerordentlich intereſſanter unſichtbarer Handelsartikel
erörtert werden. Verdienen an ſich ſchon die Vorkräge die

ohne Jhre gütige Bethilfe blamiere ich mich ſicher vor mei
nem Gutsinſpektor, wenn der heraüsfindet, wie wenig
ich von der Landwirtſchaft verſtehe. Alſo, bitte, erbar
men Sie ſich meiner!“

Sie errötete unter dem bittenden Blick ſeiner Augen.
„Alſo gut ſagte ſte lachend ich akzeptiere Sie als

Schüler. Jetzt will ich aber erſt für einen Jmbiß ſorgen.“
Sie klingelte und gab dem eintretenden Diener leiſe

einen Befehl.
Eine n glückliche Stimmung war über Graf Lothar

gekommen. Zum erſtenmal ſeit ſeines Vaters Tode viel
eicht ſogar zum erſtenmal in ſeinem Leben war eineſo ſonnige, le Heiterkeit in ſeiner Seele, die keinen

Schatten aufkommen ließ.
Ein brennendes Verlangen kam über ihn, dieſe Hei

terkeit der Seele feſtzuhalten. And er erkannte, daß dies
nur möglich war, wenn er Greta fürs Leben an ſich feſſelte.

Wohl eine Stunde ſaßen die drei jungen Menſchen
ktnder; angeregt plaudernd, zuſammen als Hans Henners
Eltern heimkamen. Sie begrüßten Graf Lothar erfreut
und herzlich und wollten nichts davon hören, daß er an die
Heimkehr dachte

Die Eltern zogen ſich zurück, um ſich umzukleiden, undauch Greta erhob ſich. ſich
„IJch muß unbedingt noch einmal in die Obſtplantagenhinüber und nach den Arbeitern ſehen. Sie e

mich ſo lange, Graf,“ ſagte ſie lächelnd.
Lothar ſprang auf.
„Wollen Sie mir nicht geſtatten Sie zu begleiten,

e wädiges Fräulein Es iſt die veſte Gelegenhett,
mir gleich die erſte Unterrichtsſtunde zu erteilen, bat er

Sie lachte
„F gar mit Anſchauungsunterricht! Alſo kommen Sie,
af!Graf

(Fortſetzung folgt.)



weiteſte Beachtung, ſo dürfte dies bezüglich des nächſten
Vortrages in beſonderem Maße der Fall ſein. Wir r
deshalb ſchon heute darauf auftterkſäm.

Die Außerkursſetzung von Silber und Nickelmüngen
als Vorkehrung gegen das Hamſtern von Kleingeld wird
an maßgebender Stelle ernſtlich erwogen. Das richte
Hamſtern von Silber und Nickelirünzen, das bekanntlich
zu empfindlichen e en des Verkehrs See hat,
und an dem ſich leider vielfach auch ſogar Organe von
Verkehrseinrichtungen uſw. mitſchuldig er hat zu
wichtigen Erwägungen bei den zuſtändigen Behörden ge
führt. Wie wir hören, wird im Reichsſchatzamt
ernſtlich ein Vorſchlag erwogen, die geſamten, bisher im
Verkehr befindlichen Silber und Nickelmünzen
außer Kurs zu ſetzen und durch neue Münzen
erſeben. Weitergehende Vorſchläge zielen ſogar auf Maß
nahmen gegen das Einſchmelzen von Silber und Nickel
münzen und auf Beſtrafung ſolcher Dataen ab, bei
denen noch nach der Außerkursſetzung beträchtliche Men
gen von Silber und Nickelgeld zum Vorſchein kommen
ſollten. Das Hamſtern von Bargeld würde ſich alſo bei
dem beträchtlichen Unterwert der betreffenden Münzen

unter Umſtänden recht empfindlich beſtrafen Hoffentlich
führen die Erwägungen des Reichsſchätzamtes zu einem
Beſchluß in dem oben angedeuteten Sinne.

Die Jugendkompagnie 361 Merſeburg weiht am
kommenden Sonntag die von einem Freund und Gönner
geſtiftete Kahne. Die Beteiligung an dieſer Feier ver
ſpricht eine ſehr rege zu werden, da viele hieſige und aus
wärtige Vereine ihre Teilnahme Seele haben. Die
Weihe der neuen Fahne wird vom Generalmajor Rüder
gus Naumburg, dem Vertrauensmann für die militäriſche
Vorbildung der Jugend im Bezirk Merſeburg, vorge-
nommen. Für den Feſttag unſerer Jugendkompagnie iſt
folgende Ordnung aufgeſtellt worden. Die teilnehmen
den Vereine verſammeln ſich in der Seffner- und Wil
helmſtraße, wo die Aufſtellung nach Eintreffen ſtattfindet.
Unter Vorantritt der Muſikkapelle des Jnf.-Erſatz-Batl.
Regt. Nr. 27 Weißenfels wird der Feſtzug durch fol
gende Straßen geleitet Schloß, Burgſtraße, Entenplan,
Gotthardtſtraße nach dem Feſtlokal Neues Schützenhaus“.
Teilnehmen werden folgende Vereine 1. Gruppe (mili
täriſche Landwehrverein, Gardeverein, Altere Krieger
verein, Ehemaliger 72 er, Artillerieverein, Ehemalige 36 er,
Ehemalige 12. Ehemalige Kavalleriſten, Verein
ehem. Kampfgenoſſen, Bürger-Scheiben Schützengilde und
Verein ehem. Jäger und Schützen mit insgeſamt ca. 150
Teilnehmern und 8 Fahnen; 2. e men (Jugendkompag
nien): 368 Frankleben, 367 Dürrenberg, 370 Schafſtädt
366 Zöſchen, 369 Lauchſtedt, 366 Kitzen und 361 Merſeburg
mit zuſammen ca. 400 Teilnehmern; 3. Gruppe (die dem
Verein zur Förderung der e an geſchloſſenen
Jugendvereine): Präparanden, Schwimmverein Poſeidon,
Allg. Turnverein, Kath. Jünglingsverein, Männer-Turn
verein, Evangeliſcher Jünglingsverein mit Fahne, zu
ſammen ungefähr 100 Teilnehmer. Nach Ankunft im Feſt
lobal findet ein Vorbeimarſch ſtatt, hierauf Abhalkung
eines Feldgottesdien s durch Stiftsſuperinten
denten und 1. Domprediger Prof. Bithorn. Danach
wird die Weihe der Fahne und Übergabe derſelben an den
Vorſitzenden des Arbeitsgausſchuſſes für die Vorbildung der
militäriſchen Jugend Bürgermeiſter Hertzo vorge
nommen. Dann wird die Fahne der Jugendkompagnie

überreicht, die dieſelbe zum Fahnenſtand im Konzertgarten
bringt und den anderen Fahnen einreiht. Bei gutem
Wetker findet bis 286 Uhr abends im Garten Konzert
ſtatt, bei ſchlechten Wetter im Saal. 26 Uhr Antreten
er Jugendkompagnie 361 mit der Militärkapelle zum

Fortbringen der neuen Fahne durch die Stadt zur Woh
nung des Kompagnie- Führers Oberwachtmeiſter Kobbe,
Chriſtianenſtraße. Abends ſchließt ſich ein Kriegs
Jugendaben d im Saale des „Neuen Schützenhauſes“
an, woran des beſchränkten Raumes wegen nur die zu
dieſer Weihe Eingelädenen mit ihren Familien teilnehmen
können. Leider kann die Kapelle zu dieſem Abend nicht
mitwirken, da dieſe ſchon in Weißenfels für abends ver
pflichtet iſt. Einzelvorträge der n auch muſi
kaliſche Darbietungen, Vortrag des Bezirksjugendpflegers
Oberlehrers Hemp rich und Lichtbildervortrag vom
Kriege des Mittelſchullehrers Ahren ds Halle (Vater
eines Jungmannen der en mee 361 Merſeburg)
werden den Abend gusfüllen. Die Anwohner der
Straßen, durch die ſich der Feſtzug bewegen wird, werden
hierdurch gebeten, am Sonntag übrigends dem Ge
hurtstage des deutſchen Kronprinzen durch Fahnen-
ſchn uck ihre Teilnahme an dieſem Feſttage unſerer
Jugendkompagnie zu bekunden und ſo zur Verſchönerung
des Tages beizutragen.

Der Vaterländiſche FrauenVerein MerſeburgLand
ladet die Stadt und Landſrauen im Kreiſe Merſeburg zu
einer Verſammlung am Sonntag den 6. Mai d. J, nach
mittags 4 Uhr, in Müllers Gaſthaus ein Zwecks Grün-
dung eines land wirtſchaftlichen Hausfrauen- Vereins Merſeburg. Jn der Verſamm-
lung werden Frl. Vibrans Calvörde über den Zweck
der Gründung und Frl. Barow über die praktiſche Durch
führung des Vorſchlages ſprechen.

Mit
g. Burgliebenau, 2. Mai. Bei dem herrlichen Wetter

geſtern wurde in den hieſigen Waldungen aus dem nun
grün werdenden Unterholze der Nachtigallſchlag
vernommen. Die Königin unter den gefiederken Sängern
ſoll ſchon ſeit einigen Tagen hier eingetroffen ſein, hat
aber bei der Ungunſt der Witterung noch immer mit
ihrem melodiſchen Schlag gezögert. Die eigentlichen
Sommervögel, die Schwalben, eigen ſich jetzt auch nun
zahlreicher, ſuchen ihre alten Brutſtätten auf und künden
ihren Einzug durch fröhliches Gezwitſcher.

S Körbisdorf, 3. Mai. Auf dem Felde der Ehre ſtarb
den Heldentod am 24. April der Geſreite in einem FJuß
Artillerie Regiment Guſtav Reinboth von hier. Ehre
ſeinem Andenken

s Lauchſtedt, 2. Mai. d wurden 40 kleine Land
parzellen (etwa 8 Ar groß) als Gemüſe gärten an die
Bürgerſchaft pachtweiſe zunächſt a ein Jahr abgegeben.
Jahrespacht 6 Mark. Hoffentlich bewährt ſich dieſe Ein
richtung auf längere Zeit. Das Land gehört zur ehe
maltgen Domäne, jetzt Eigentum des Amtsrats Dr.
p. Zimmermann.

S Aus dem Saalkretſe, 2. Mai. Die Kreisfleiſchſtelle
teilt mit Gemäßs der Verordnung über die Fleiſchverſor
gung im Saaltreiſe kommen in der Woche vom April
bis 6. Mai als Wochenfleiſchmenge 500 Gramm
en ch und Wurſt auf den Kopf der Bevölkerung W
Verteilung Kinder unter 6 Jahren erhalten die Hälfte.

Auf die werden 250 GrammJleiſch oder ſt vom Mitttoch ab verteilt, auf dieReicheſleiſchtarten 250 Gramm äm Sonnabend

Mücheln und Amgegend.
3. Mai.

x Ouerfurt, 2. Mai Geſtern früh wurde der Lehrer
Wilhelm Mönnigheim hier in ſeiner Kammer am Bett
pfoſten er hängt aufgefunden. Was den Mann zu
dieſer Tat getrieben hat, iſt unbekannt, da er in georde
neten Verhältniſſen lebte. Vermutlich lag geiſtige Um
nachtung vor.

Wetterwarte.
V. W. am 4. 5,: Teils heiter, teils wolkig, Tag an

genehm warm, krocken. 5. 5.: Zunächſt heiter, wärmer
werdend, ſpäter Trübung und etwas Regen, ſtrichweiſe
Gewitter.

Vermiſchtes.
Beſtrafung eines ſäumigen Landwirts. Jm Wege

der Enteignung wurden dem Hofbeſitzer Sieling aus
Hiddinghauſen bei Verden (Aller) 15 Morgen Ackerland,
das er unbeſtellt ließ, abgenommen. Das Land ſoll durch
er t gnnanerreus Verden öffentlich verpachtet
werden.

Eiſenbahnunglück. Die letzten Wagen eines D-Zuges
entgleiſten am Honartsdeicher Weg bei Wilhelmsburg.
Acht Wagen fielen die Böſchung hinunter und liegen ſtark
beſchädigt im Graben oder in einem Garten. Der Bremſer
Eiermann, der im Bremſerhäuschen ſaß, iſt getötet wor
den. Der Verkehr wurde nicht geſtört.

Totſchlag wegen einer Lebensmittelkarte. Jn Al
gringen bei Diedenhofen ſollte ein 12 jähriges Mädchen
Lebensmittel einholen und verlor unterwegs die Lebens
mittelkarte. Jhre um zwei Jahre ältere Schweſter geriet
r ſo in Zorn, daß ſie das Kind mit einem Hammer

er u g. SDer Raubmord in Hamborn an der 63 jährigen
Witwe Wimbach wurde, wie ſich jetzt hevrausgeſtellt hat,
von der Enkelin der Ermordeten begangen, die
ihre Großmutter mit einem Hammer erſchlug und ihr dann
Geld raubte. Die Mörderin wurde verhaftet

Abſturz eines Schwebebahnwagens bei Barmen.
Wie aus Barmen berichtet wird, fuhr kurz vor der
Endſtation Barmen-Rittershauſen Dienstag nachmittag
324 Uhr ein Motorwagen auf einen ſtromlos gewordenen,
gängen gebliebenen Doppelzug, deſſen letzter Wagen durch
die Wucht des Zuſämmenſtoßes aus dem Gleis gehoben
wurde und aus 20 Meter Höhe in den Wupperfluß ſtürzte
Die vier Jnſaſſen erlitten wunderbarerweiſe nur leichte
Verletzungen. Sie kamen mit dem Schrecken und einem
unfreiwilltgen Bad davon.

Die Zahl der Todesopfer beim Eiſenbahnunglück in
Nannhofen bei München iſt von 21 auf dreißig ge
ſtiegen. Zu dieſen kommt noch mittelbar der Münchener
Bahnhofsvorſtand vom Roten Kreuz, Wirklicher Rat
Eugen Rosner aus Braunſtein, der mit einem Hilfszug
aus München nach der Unglücksſtätte gekommen war und
ſich bei den Rektungsarbeiten nachts im Schneegeſtöber
eine tödliche Rippenfellentzündung zugezogen hatte.

Gemälde beſchlagnahmt. Auf Anordnung des
Bundesrats hat die Genfer Polizei am Freitag 46 Ge
mälde des deutſchhetzeriſchen holländiſchen Malers Rae
makers beſchlagnahmt, die ſeit drei Wochen im Wahl

ebäude ausgeſtellt waren. Die Gemälde ſollten nächſten
ittwoch in Lauſanne ausgeſtellt werden.

Vergiſtetes Mehl aus Feindesland. Vor kurzem er
krankten in Huſ um zwei Einwohner gleich nach dem
Genuß von nur einem Eßlöffel voll Mehl aus der Sen
dung eines Feldgrauen von der Weſtfront. Es handelt
ſich allem Anſcheine nach um eine Vergiftung, deren Wir
kung aber durch ſofortiges heftiges Erbrechen hinfällig
wurde. über den e h ver uſammenhang dieſer Ver
giftung ſchreibt jetzt ein Mitkämpfer von der Weſtfront:
Es iſt hier draußen erſt vor einigen Tagen dringend davor
gewarnt worden, Mehl zu verwenden, über deſſen Her
kunft man nicht ganz im klaren iſt, da Vergiftungsfälle
durch Genuß von Mehl, das aus verlaſſenen Quartieren
ſtammt, vorgekommen ſind. Das Mehl ſoll e e
geweſen ſein. Eine Nachforſchung ergab, daß ſolches Mehlzur Anfertigung eittes Mäuſe und Rattenvertilgungs
mittels dient.

Unglücksfall. Wie aus Breslau gemeldet wird, wur
den auf der Hüttenbahn des Stahlwerks Julienhütte bei
Bobrek (Oberſchleſten) durch Hinausſpringen eines
Wagens aus dem Schienengleis und Umſtürzen auf den
nachfolgenden Wagen vier Arbeiter erſchlagen und zwei
ſchwer verletzt.

Spurlos verſchwunden De vier Wochen der Vieh
händler L. Zuchowski in e a Am 21. März
wollte er in Nikolgiken zwei Pferde kaufen. Dort iſt er
mit dem Stellmacher Tucholski aus Teſchendorf zuſammen
en Dieſer iſt verhaftet. Zuchowski hatte 7000 Mk.
ei e Tucholski hatte ſich in. Nikolaiken den Namen

Teutz beigelegt. Er wurde in Elbing verhaftet, beſtreitet
aber, den Z. beſeitigt zu haben. Obgleich man Militär
und Polizethunde aufgeboten hat, iſt bisher alles Suchen
vergeblich geweſen.

Plockwurſt von der Z. E. G. Der Großhändler
Guſtav Wolf f. in Bochum hatte von der Weſtfäliſchen
Lebensmittelgeſellſchaft in Dortmund 5000 Pfund aus
ländiſcher Plockwurſt, das Pfund zu 3,60 Mk., gekauft
Ex lieferte die Wurſt zwei Tage ſpäter an die Ladenge
ſchäfte weiter. Dieſe ließen die Wurſt von einem Che
miker unterſuchen, der feſtſtellte, daß faſt die ganze Wurſt
verdorben war. Wolff wurde vom Schöffengericht
wegen fahrläſſigen Verkaufs verdorbener Ware zu 50 Mk.
Geldſtrafe verurteilt. Er legte Berufung ein. Vor der
Strafkammer brachte er vor, verantwortlich ſei vor
allen Dingen die Zentraleinkaufs genoſſen
ſchaft in Berlin und ihr Syſtem der Verſorgung mit
Lebensmitteln. Die 3. E. G. duldet nicht, daß ein Kauf
mann auch nur ein Lot ausländiſche Wurſt aufkaufe.
Daraus, daß die 3. E. G. die Wurſt große Spazier-
fahrten über Berlin durch ganz Deutſch
and. antreten ließ ſei es zu erklären, daß die
Ware bereits bei der Auslieferung verdorben war. Die

ſchinengewehren ausgerüſtet ſind,

Geſellſchaft habe auch Schadenerſat geleiſtet. Das Ge
richt rach in der Berufungsinſtanz Wolff frei, da es
der Angeklagte nicht an der nötigen Sorgfalt habe fehlen
laſſen.

Das Lawinenwnglück ber Davös.
Sonntag abend ſtürzte beim Hochwald ob dem Davoſer

n Druſatſcha eine gewaltige Lawine guf den
in Davos-Platz von Landquaſt-Kloſters eintreffenden Zug
der Rhätiſchen Bahn. Der aus einer Lokomotive, drei
Perſonen und einem Gepäckwagen beſtehende Zug wurde
mitten auseinandergeriſſen. Die beiden letzten Wagen
wurden etwa 50 Meter aus dem Gleiſe geworfen. Der
übrige Teil des Zuges wurde von der Lawine keilweiſe
10 bis 15 Meter tief zugedeckt. Die Lawine kam infolge
des Zuſammenſtoßes mit dem Zuge zum Stehen. Die
Jnſaſſen, namentlich die des lezzten Wagens, konnten zum
Deil unverletzt aus dem Zuge ſpringen oder aus den um
geworfene Wagen ſteigen. Sturmgeläute machte Hilfe
mobil. und die Feuerwehren und große Scharen der in
Davos internierten deutſchen Soldaten ſowie zahlreiche
andere Hilfsmannſchaften eilten mit einem Hilfszug an
die Unglücksſtätte. Hunderte von Männern arbeiten an
der Bergung der Toten und Verletzten. Der Zugführer
wird vermißt.

Zu dem Lawinenunglück bei Davos
wird den Schweizer Blättern noch gemeldet, daß jetzt der
ganze verſchüttete Zug ausgegraben iſt. Viele Perſonen
wurden von der Lawine erreicht, als ſie ſich aus den
Wagen flüchteten. Die Zahl der Toten beträgt neun, aus
nähmslos Einheimiſche. Ein Opfer liegt vermutlich noch
in den Schneemaſſen begraben

Neueſte Nachrichten.
Der deutſche Heeresbericht.

Berlin, 3. Mai. (Großes Hauptquartier.)
Weſtlicher Kriegsſehanphatz.

Front des Kronprinzen Ruprecht von Bayern.
Dem anhaltenden Artilleriekampf der letzten Tage iſt

auf beiden Scarpeufern heute früh Trommelfeuer gefolgt.
Dann haben in vreiter Front neue engliſche Angriffe ve
gonnen.

Front des Deutſchen Kronprinzen.
Bei günſtiger Beobachtung erreichte die Kampftätigkeit

der Artillerien und Winenwerfer geſtern große Stärke.
Beſonders an der Bergfront zwiſchen Vauxaillon und
Craonne, längs des Aisne-Marne- Kanals und an den
Höhenſtellungen nördlich von Prosnes war der Feuer
rampf heftig.

Front des Generalfeldmarſchalls
Herzog Albrecht von Württemberg

Keine beſonderen Exeigniſſe.

Die Flugtätigkeit war über und hinter den Stellungen
bei Tag und Nacht ſehr rege.

Der Feind verlor in Luſtkämpfen 8, durch Notlandung
1, durch Abwehrfener von der Erde 7 Flugzeuge mit einem
Feſſelballon.

Oeſtlicher Kriegsſchanplat
Die Geſamtlage iſt unverändert.
Zwiſchen Suſttna- und Putna- Tal iſt ein ruſſiſcher

Angriff verluſtreich in unſerem Feuer zuſammengebrochen.

Mazedoniſche Front.
Lebhaftes Feuer bei Monaſtir, auf dem Weſtufer des

Wardar und ſüdweſtlich des DoiranSees.
Erſter Generalquartiermeiſter Ludendorff.

(W. T. B)
Ein großer engliſcher Truppen-Transport

dampfer verſenkt.
London, 3. Mai. Die Admiralität gibt bekannt

Der auf der Heimfahrt befindliche Truppentrans
portdampfer „Ballart“, 11 120 Tonnen, auf dem
ſich eine große Zahl auſtraliſcher Truppen be
fand, iſt am 25. April 35 Meilen vom Lande entfernt
durch ein ABoot torpediert und verſenkt worden.
Durch die glänzende Diſziplin und ſichere Haltung der
Truppen gelang es, alle in die Boste zu bringen, die dann
durch unſere ſchnell herbeigekommenen Patronillen Fahr
zeuge in den Hafen geführt wurden. Es gab keiner
ler Verluſte.

Zur Lage in Rußland
Die engliſche Botſchaft mußz bewacht

werden.
Stockholm 3. Mai. „Aſtonbladet“ erfährt über

Haparanda aus Petersburg, daß die dortigen franzöſiſchen
und engliſchen Kreiſe die Entwickelung der Dinge im
neuen Rußland mit wachſender Sorge verfolgen. Beſon
ders tritt die feindliche Stimmung gegen die Eng
län der trotz aller amtlichen Schönfärberei immer deut
licher hervor. Man erwartet daher unangenehme über
raſchungen, die weitgehende Folgen für Rußlands Be
ziehungen zu den übrigen Ententemächten haben können.
Darauf deutet ſchon der Amſtand, daß das Haus des bri
tſchen Botſchafters in Petersburg von 800 eng
liſchen Soldaten und Matroſen bewacht wird, die mit Ma

ne e und von über 1000e Dhere eee en e h r Ein beſonerer Eiſenbahnzug ſteht für die engliſche Botſchaft füäußerſten Fall bereit. un weſt pw ocs
Die Petersburger Unruhen.

Kopenhagen, 3. Mark. Zu den ernſten Unruhen
in Petersburg wird weiter beſtätigend gemeldet, daß eine
größere Anzahl Soldaten, die der Petersburger Garniſon
angehörten und nach den letzten Beſtimmungen des Kriegs
miniſteriums an die Front abgehen ſollten, lärmende
Kundgebungen veranſtalteten. Jn Vororten Petersburgs
wurden Bomben geworfen. Eine Anzahl Offiziere, die
zur Vernunſt reden wollten, wurden teils erſchoſſen,
teils mißhandelt, auch mehrere angeſehene Bürger wurden
von ihnen überfallen. Der Bevölkerung der Hauptſtadt
bemächtigte ſich eine allgemeine Panik. Man glaubte be
reits an den Ausbruch der gärenden Gegenrevoln-
tion gegen die jetzigen Machthaber. Die allgemeine
m t un ne e Dei rn n als die Truppen
mit klingendem Spiel durch die Straßen zocen und diDemonſtranten verjagten. n rn e du
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